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gütigen, JfBertbunb ynb fpeuore, übertragen werben,
^öffentlich fitiben bie ''langjährigen Bemühungen beiber
Bereinigungen fomoljl jeht ijt Saufamie, wie auch fpäter
in ißariS, oerftänbige Bewertung fch weizerifcher QualitätS«
arbeit unb bte oerbiente Bnertennung weitefter Greife.

©efeWtlt Sdjmeljttiidier Bauuuternefimer.
•a^ittcituttg an unfere ^itgliebct.

©iureife auSlänbifcfjer Bauarbeiter. gn ber legten
geit lommt eS tmmer häufiger nor, bafj bie BrbeitSämter
erflärett, Anfragen um guweifung non Bauarbeitern
wegen mangelnben Angebots nicht befriebigen ju tonnen.
2ßir erfudjen ©te, unferm ©efretariat fotcfje gäße ftetS
unoerjügticb jut Kenntnis ju bringen.

©letdhzeitig empfehlen mir Denjenigen Btitgliebern,
welche ©inretfebewiüigungen; für öfterreictjifcfje ober ita--

lienifche Blaurer unb Biineure erhalten woflen, ihre ©e=

fudtje buret) Vermittlung unfereS ©elretariatS
ju machen. ®aS eibgenöffifct)e BrbeitSamt teilt mit, baff
eS oon nun an gegen bie ©rteiïung non ©inreifebewißi=
gungen: an auSlänbifche Biaurer für bie ©auer einer
©aifon teine ©inwenbungen mei)r ergeben roirb, fomeit
baburd) feine Berbrängung ber gnlänber non itjren
©teilen eintritt. Um p oertiinbern, bag Bngeljörige
anIberer Beruf§arten auf biefe SBeife in bie ©djroeij ge=

langen, wirb bie ©inreife nur an berufStückige S

^erfonat erteilt. Blit tollegialem ®ru|
©er Borftanb.

UerbandsweseH.
Kantonaler glarnerifdjer Söagnermeifteroerbanb.

(Korr.). Bn ber im ©afthauS jum „Söwen" in BlofliS
ftattgefurtbenen £>auptoerfammtung beS glarnerifdien
SffiagnermeifteröerbanbeS tourbe befdjtoffen, bie 3Tarif=

prelfe um 10 bis 25% p rebujieren.

Jlrbeiterbewegnitflen.
Bereinßarung zwifdjen bem Berbanb Schweizer,

©cljreincrmetfler unb Btöbelfabritanten unb Dem

Schweizer. .Holzarbeiter BerbanD. (Befanntmadjung
beS ©tnigungSamteS ber ©tabt ^wricï).)

1. Blit ber Söieberaufnatjme ber Brbeit tritt ein

Sofjnabbau oon 10 Bp. pro ©tunbe ein.
2. 2lb 1. guli 1922 erfolgt ein toeiterer Sohnabbau,

ber and) für bie ©eftion Kreuztingen beS Bieifteroer--
banbes ©ettung t)at, oon 5 Bp. pro ©tunbe.

3. ©ie feit 1. gunuar 1922 bereits oorgenommenen
Sohnrebuftionen fommen in Bnrechnung.

4. 2Bo ber ©urchfchmttSlohn weniger als gr. 1.30

pro ©tunbe betragt, tritt nur ein Sohnabbau oon 10

Bappen ein.
5; Bor bem 1. ©ezember 1922 barf ein weiterer

Sohnabbäu nicht pfahgreifen, fofern nicht eine roefentlidje
Berfchlechterung ber Konjunftur eintritt,

6* Blafjregelungen finben beiberfettS feine ftatt.
7;, ©le SlrbeitSaufnafjme erfolgt in allen ©eftionen

gleichzeitig am 6. guni 1922. ©te SBiebereinfteßung
erfolgt unter Berüdffid^tigung ber ted)nifcl)en ©cf)toierig=
feiten unb ber oorhanbenen Brbeit.

HujstelluitflSWKeti.
©eroerbeauSfteltung Bern 1922. ©eftü^t auf bie

Slnmelbungen- für bte ©ewerbeauSfießttng oom 1. @ep=

ternber bis 3. Qftober in Bern finb nun bie QXnfä^e für
bie ifSlahgebühren normiert toorben.

©aS Beglement, baS in ben nächfien Sagen mit beni
BuSfteßungSreglement an bie prooiforifd) angemelbeten
gntereffenten oerfcï)icft wirb, enthält u. a. folgenbe Be>

ftimmuugen: ©er ©runbpreiS für 1 m- Bobenfläd)e
beträgt f^r. 30.—, für 1 m** SCBanbfläc|e gr. 20.—-.
eingebrochene Quadratmeter werben ooU berechnet. Sßeiter
werben gufcfllüge auf ben greifen ber Bobenflädje in
ißrojenten je nach 3at)I ber ©chaufeiten georbnet.

Blit ben Beglententen gelangen nun aud) bie befinitioen
Slnmelbefcfjeine pr Berfenbung. girmen, bie bis heute
bie prooiforifche Slntnelbung unterlaffen haben, wollen
fid) pm Bepg beS befinitioen 9lnmelbefcl)eineS
auf bem ©eneralfefretariat ber ©ewerbeauSftetlung,
Bürgerhaus, 2. ©toef, tnelben.

Blit ber SluSftellung in Bern wirb eine Sotterie im
Betrage oon $r. 125,000 oerbunben. SUS greife finb
in ber fpauptfacf)e SluSfteHungSgegenftänbe oorgefehen.
©S finb geräumige SGßirtfd)aftSlofalitäten oorgefehen. @o

finb für bie BierfjaHe ungefähr 400, für bie SBeinftube 90,
für bie Mdjliftube 110 unb für bie Mdje mit ©peife=
faal für bie 3lngefteßten jirfa 300 Bobenflädje oor=
gefehen.

0erscl)tede«$.
f ^tmntermeiftcr Bnton gelber in ©urfee ftarb

am 31. Btai in feinem 72. SllterSjahr.

f ©lafermeifter Buguft gorfter « ©onjenbach in
©itterborf bei BifchofSjeU ftarb am 1. guni im Sllter
oon 69 gahren.

BIS BUtglieb beS SaufoHegiumS ber ©tabt giirtä)
an ©teüe beS prüdgetretenen Strdjiteften gr. 2Behrli
wählte ber ©tabtrat: Brchiteft SBaj ^äfeli.

©ie Bauleitung beS BeubaueS ber ©ermàtolo»
gifchcu Jîlinif in giirich 7 mürbe oom BegierungSrat
ber Brchiteftenfirma ißflegharb&§äfeli in gürich 1

übertragen.
gum fôantonSingenieur oon Uri wählte ber Sanb=

rat Çerrn ©ominif @pp oon Bltborf.
gürfoige fur arbeitsiofe ©chulentlaffene. (Blitget.)

Bon ben runb 7200 Knaben unb 9Jläbc£)en, welche biefeS
grühfahr iu Kanton güridh pr ©chulenilaffung ge=
langten, waren im gebruar noch über 3700 ohne 2luS=

ficht auf eine Sehr* ober 2ltbeitSfteHe. ©er fofort ein=
fe^enben gürforgeaftion beS fantonalen gugenbamteS,
bejw. ber BerufSberatungSorganifation, ift eS gelungen,
unter tatfräftiger BUltjilfe ber Berufsoerbänbe, fowie
ber Sanbwirtfchaft, bie gahl btefer BefdjäftigungStofen
auf weniger als 300 herabpminbern. ©ie meiften be=

finben fid) in Sehrfteßen, etwa 7" in StrbeitSfteßen p
©tabt unb Sanb ; oiele baoou finb in frembfprad)lichen
©ebieten. Bon ben nod) nidjt plazierten finb eine grofje
3ahl oorläuftg in hanbwerflid)t.i ober taufmännifchen
gortbilbungSturfen untergebracht, ghrer enbgültigen be-
ruflichen Unterbringung wirb aße Ütufmerffamfeit ge=

fdjenft.
guueulolontfatiou. ©ie oon ©ireltor ©h- Nobler

(Bern) präfibierte SJlitglieberoerfammlung ber îantonal*
bernifchen Bereinigung fürgnnenlolonifation oom 30. Blai
bef<hlo| prinjipieß, ben oolfSwirtfchaftlich wichtigen @e=

banfen ber gnnenfolonifation auch weiterhin aufrecht zu
erhalten unb zu förbern. ©ie Berfammlung genehmigte
hierauf ben ausführlichen gahreSberici)t ber Bereinigung
oon gürfprech B®iolt. ©er Borftanb würbe ergänzt
burdj bie Vetren Bationalrat ©tähli (Bern) unb Delo=
nom Seh mann (Btünfingen). 3luS Blitglieberfreifen
würbe ber SBunfdj auSgefprodhen, ba^ ber Kanton Bern
bie ihn ebenfaßS intereffierenbe grage ber bernifchen
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gungen, ^Werkbuud pnd lQeuvre, übertragen werden.
HoffèntlìH finden die 'langjährigen Bemühungen beider
Vereinigungen sowohl jetzt in Lausanne, wie auch später
in Paris, verständige Bewertung schweizerischer Qfiälitäts-
arbeit und die verdiente ÄMrkennung weitester Kreise.

GesMist Schweizerischer BaimterneWer.
Mitteilung an unsere Mitglieder.

Einreise ausländischer Bauarbeiter. In der letzten

Zeit kommt es immer häufiger vor, daß die Arbeitsämter
erklären, Anfragen um Zuweisung von Bauarbeitern
wegen mangelnden Angebots nicht befriedigen zu können.

Wir ersuchen Sie, unserm Sekretariat solche Fälle stets
unverzüglich zur Kenntnis zu bringen.

Gleichzeitig empfehlen wir denjenigen Mitgliedern,
welche Einreisebewilligungen für österreichische oder ita-
lienische Maurer und Mineure erhalten wollen, ihre Ge-
suche durch Vermittlung unseres Sekretariats
zu machen. Das eidgenössische Arbeitsamt teilt mit, daß
es von nun an gegen die Erteilung von Einreisebewilli-
gungen an ausländische Maurer für die Dauer einer
Saison keine Einwendungen mehr erheben wird, soweit
dadurch keine Verdrängung der Inländer von ihren
Stellen eintritt. Um zu verhindern, daß Angehörige
anderer Berufsarten auf diese Weise in die Schweiz ge-
langem wird die Einreise nur an beruf s tüchtiges
Personal erteilt. Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.

velbsixlîmîê».
Kantonaler glarnerischer Wagnermeisterverband.

(Korr.). An der im Gästhaus zum „Löwen" in Mollis
stattgefundenen Hauptversammlung des glarnerischen
Wagnermeisterverbandes wurde beschlossen, die Tarif-
preise um 10 bis 25°/o zu reduzieren.

Awelterbwegmgen.
Vereinbarung zwischen dem Verband Schweizer.

Schreinermeister und Möbelfabrikanten und dem
Schweizer. Holzarbeiter - Verband. (Bekanntmachung
des Einigungsamtes der Stadt Zürich.)

1. Mit der Wiederaufnahme der Arbeit tritt ein

Lohnabbau von 10 Rp. pro Stunde ein.
2. Ab 1. Juli 1922 erfolgt ein weiterer Lohnabbau,

der auch für die Sektion Kreuzlingen des Meisterver-
bandes Geltung hat, von 5 Rp. pro Stunde.

3. Die seit 1. Januar 1922 bereits vorgenommenen
Lohnreduktionen kommen in Anrechnung.

4. Wo der Durchschnittslohn weniger als Fr. 1.30

pro Stunde beträgt, tritt nur ein Lohnabbau von 10

Rappen ein.
5/ Vor dem 1. Dezember 1922 darf ein weiterer

Lohnabbau nicht platzgreifen, sofern nicht eine wesentliche
Verschlechterung der Konjunktur eintritt.

6î Maßregelungen finden beiderseits keine statt.
7< Die Arbeitsaufnahme erfolgt in allen Sektionen

gleichzeitig am 6. Juni 1922. Die Wiedereinstellung
erfolgt unter Berücksichtigung der technischen Schwierig-
keiten und der vorhandenen Arbeit.

Gewerbeausstellung Bern 1922. Gestützt auf die

Anmeldungen für die Gewerbeausstellung vom 1. Sep-

tember bis 3. Oktober in Bern sind nun die Ansätze für
die Platz gebühren normiert worden.

Das Reglement, das in den nächsten Tagen mit dem

Ausstellungsreglement an die provisorisch angemeldeten
Interessenten verschickt wird, enthält u. a. folgende Be-
stimmungen: Der Grundpreis für 1 m- Bodenfläche
beträgt Fr. 30.—, für 1 Wandfläche Fr. 20.-—.
Angebrochene Quadratmeter werden voll berechnet. Weiter
werden Zuschläge auf den Preisen der Bodenfläche in
Prozenten je nach der Zahl der Schauseiten geordnet.

Mit den Reglementen gelangen nun auch die definitiven
Anmeldescheine zur Versendung. Firmen, die bis heute
die provisorische Anmeldung unterlassen haben, wollen
sich zum Bezug des definitiven Anmeldescheines
auf dem Generalsekretariat der Gewerbeausstellung,
Bürgerhaus, 2. Stock, melden.

Mit der Ausstellung in Bern wird eine Lotterie im
Betrage von Fr. 125,000 verbunden. Als Preise sind
in der Hauptsache Ausstellungsgegenstände vorgesehen.
Es sind geräumige Wirtschaftslokalitäten vorgesehen. So
sind für die Bierhalle ungefähr 400, für die Weinstube 90,
für die Küchlistube 110 und für die Küche mit Speise-
saal für die Angestellten zirka 300 Bodenfläche vor-
gesehen.

vmcdieae»«.
P Zimmermeister Anton Fewer in Sursee starb

am 31. Mai in seinem 72. Altersjahr.
-j- Glasermeister August Forster - Gonzenbach in

Sitterdorf bei Bischofszell starb am 1. Juni im Alter
von 69 Jahren.

AIs Mitglied des Baukollegiums der Stadt Zürich
an Stelle des zurückgetretenen Architekten Fr. Wehrli
wählte der Stadtrat: Architekt Max Häfeli.

Die Bauleitung des Neubaues der Dermâtolo-
gischen Klinik in Zürich 7 wurde vom Regierungsrat
der Architektenfirma Pfleg hard L. Häfeli in Zürich 1

übertragen.
Zum Kantonsingenieur von Uri wählte der Land-

rat Herrn Dominik Epp von Altdorf.
Fürsorge für arbeitslose Schulentlassene. (Mitget.)

Von den rund 7200 Knaben und Mädchen, welche dieses
Frühjahr im Kanton Zürich zur Schulentlassung ge-
langten, waren im Februar noch über 3700 ohne Aus-
ficht auf eine Lehr- oder Arbeitsstelle. Der sofort ein-
setzenden Fürsorgeaktion des kantonalen Jugendamtes,
bezw. der Berufsberatungsorganisation, ist es gelungen,
unter tatkräftiger Mithilfe der Berufsverbände, sowie
der Landwirtschaft, die Zahl dieser Beschäftigungslosen
auf weniger als 300 herabzumindern. Die meisten be-

finden sich in Lehrstellen, etwa V» in Arbeitsstellen zu
Stadt und Land; viele davou sind in fremdsprachlichen
Gebieten. Von den noch nicht plazierten sind eine große
Zahl vorläufig in handwerklichen oder kaufmännischen
Fortbildungskursen untergebracht. Ihrer endgültigen be-
ruflichen Unterbringung wird alle Aufmerksamkeit ge-
schenkt.

Jnnenkolonisatio«. Die von Direktor Th. Tobler
(Bern) präsidierte Mitgliederversammlung der kantonal-
bernischen Vereinigung fürJnnenkolonisation vom 30. Mai
beschloß prinzipiell, den volkswirtschaftlich wichtigen Ge-
danken der Jnnenkolonisation auch weiterhin aufrecht zu
erhalten und zu fördern. Die Versammlung genehmigte
hierauf den ausführlichen Jahresbericht der Vereinigung
von Fürsprech Pezolt. Der Vorstand wurde ergänzt
durch die Herren Nationalrat Stähli (Bern) und Oeko-
now Lehmann (Münsingen). Aus Mitgliederkreisen
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß der Kanton Bern
die ihn ebenfalls interessierende Frage der bernischen



%. 10
SDuflr, fctiWetj. s>aubW.-8<ttnug („aJïeiÇetrfœB")

j'V) t
lot

StWenfolonifation burcß attine «Mitarbeit unterfiüße.

».us
^ fort «prtoatbojent Sr. »ernßarb (3ûricb)

^gearbeitete «projett ber »efiebelung beS,"5£ef«
jpttbergeS würbe gutgeheißen unb ber »orfianb et-
pelt ben Stuftrag, mit bet berrttfcßen «Regierung in $üß=
{""S Sit treten betreffenb Surcßfüßrung beS SöerteS,
«Wrcß welcßes etne 9lnjaßl bäuerlicher ©jiftenjen neu
Segränbet werben tonnen unter notier 9luSnußung ber
p§ anhin in btefem ©ebtete inceftierten erheblichen fiaat=
dtßen ©ubnentionen.

(Korr.). Qohreêfietlcht unb öflJjreSrecßnuiiß 1921
Jp* @ife*bal)iter»©öUßeitoffe*fd)flft St. ©allen bieten
neben alterhanb Seßrreicßem bie erfreuliche Satfache, baß
ûuct) biefe 93augenoffenfcßaft finanziell befferert Reiten ent=

âegenfieht unb nermutlich bie böfen «Racßwirtungen ber
fna^eit gut überftanben hat- SSäßrenb im Qaßre
W ber «Paffiofalbo non gr. 63,049.80 auf $r. 55,844.70,

too 7205.10 jurüdging, ficht e§ am 31. Sejember
1921 unt weitere ffr. 11,127.45 tiefer, alfo noch mit
«t. 44,717.31 in ber Rechnung. Sie «Reparaturreferoe
jtteg non ffr. 23,000 auf 33,000. SieS würbe möglicß
purcß ben «Meßrertrag ber SJtietjinfe, nämlich ffr.147,138.50
Ip Vorjahre unb ffr. 168,342.15 im MecßnungSjaßre.
"RerbtngS wirb bem |)äuferamortifationSfonbS im »e=
*'<ßtSjaßre nichts überroiefen, bagegen an bie ©cßoorem
r.laße eine 9Insaßlung non ffr. 10,000 geleiftet, womit
btefer ©cßulbpoften auf ffr. 29,500 jurücfging. Ser
fuäberbaute Seil ber Siegenfcßaft brachte ffr. 3642.70
9egen ffr. 3579.25 int »orjaßre. Sie SBerwaltungStoften
Wachen bei einem Buchwert non ffr. 100,000 für bie
anüberbaute Siegenfcßaft (2328 ro® «Mulbboben, 8982
pftraßteS unb 22,411 m® unbeftraßteS »aulanb) unb
ar. 2,451,953.47 für bie überbauten Siegenfehaften ffr.
ß; l?'6? aus. 2Benn ba nicht auf freiwilligem 9ßege
patectliches geleiftet würbe, müßte man mit bebeutenb
höheren SluSgaben rechnen. Sie [Reparaturen, inbegriffen
JlrbeitSIßhne unb Unfaßoerficßerung für «Regiearbeiten
JW betrage non ffr. 7690.10, maeßen ffr. 17,512.10 aus.
"öertcljt ttnb Meinung bieten ein fcßöneS 93ilb genoffen»
paftlicßen SebenS, genoffenfdEjaftlicfjer Sätigfeit unb ffür=
JPPSe. SR an gewinnt bie Ueberjeugung, baß hier ein
jpones ©tuet ©emeinnüßigfett geleiftet wirb, auf einem
bebtet, roo nur oereinte Kraft etwas ausrichten fann.

j, 50. Kurs fur autogene «Metallbearbeitung
2d fPthwetier. 2tjetgleu»a3ereinS wirb nom 19. bis

y uni 1922 in ber ftaatlid) fubnentionierten $ad)
9li.tr-r ^r autogene «Metallbearbeitung (unter
,.W ber 9lßgem. ©ewerbefcßule) in 93afel, Qcßfen»

L ; ^2, nach bem üblichen «Programm abgehalten,

min lispelt: »ormittagS non 8'A—12 Uhr, naeß»
non 274—6 Uhr. Qeben 93ormittag ftnbet ein

Reit $ fiait, ber ca. 2 ©tunben bauert. Sie übrige
Wirb prattifcß gearbeitet. KurSbeiträge :
») f^ SRitglieber beS ©. 91. ». 35 ffr.

çv für «Ricßtmitglieber 55 ffr.
brm^ Saren ift bie ©ntfcßäbiguug für ben »er=
mate^ ^Ijetplen, ©auerftoff, «Metaßen, ©eßwetß--

enthalt'^"' @«h®eißpulnern, fowie bie »erfteßerung
en

falls v ^u KurS betreffenben 9lnfragen finb eben--

KurSb t
©efcßäftSftetle beS »ereitiS p richten. Ste

tÏÏlnWfl *
9e müffen mit ber 9lnmelbung einbejaßlt werben.

ÏÏ? ^!"to V. 1454.) Mach ©mpfang beS 99e=

auSgehänb^t Seilneßmer eine SegitimationSfarte

inte^m Kursteilnehmer finb eingelaben, jum Kurfe fie
llterenbe 9lrbeitSftüde unb tßrobefiücfe mitzubringen,

an m.«Übungen zum 50. Kurs bis jum 10. ^uni® ®f^häftSftelie beS ©chweijer. 9ljetplen=-
etns, Dcßfengaffe 12, 93 a fei. ^

©raubberießt über eittett ©rattbfall in 9ÔU (©t. ©alt.).
9lm ll. SRat 1922 brannte in 9Bil bie ehemalige ©chrei=

nerwerfftatt ^ubmann, nun Slutoreparaturmerffiätte Kuhn,
Infolge ©jploftou eines ffaffeS »enjin nieber. SiefeS
©ebäube war mit @terni520abenbecïung 20/20 cm ein=

gewanbet. 9luf bem »oben über ber Sßerfftatt lagerten
große Quantitäten bürre 93retter, bie bem nerheerenben
©[entente reicßlich Maßrung boten. Unmittelbar nach ber
©rplofion ftanb baS ganje ©ebäube inîlufine bie barin
befinbtic£)en 4 9luto in fflammen unb nach furjer 3ett
war alles ausgebrannt. Sagegen hielt bie ©ternitwänb
ftanb unb ift biefelbe mit 9luSnahme einiger meggefprißten
unb ber bureß bie ffeuerweßr bemolierten ©eßtefer noß=

ftänbig intaït geblieben, troßbem bie 93retterwanb (@dßa=

lung) bereits bureßgebrannt war. «Ricßt wenig ift bem

©tanbßalten beS ©ternitfcßirmeS ju nerbanlen, baß baS

angebaute SßoßnßauS unb bie naßefteßenben ©ebäube,
alle mit bemalten Iwljfcßlnbeln eingewanbet, oßne ©cßaben
gerettet werben tonnten.

93ei biefem 93ranbe war id) zufällig bereits non 9ln=

fang an 9tugenjeuge. §err ffeuerwehrfommanbant ©Ifener,
«Präfibent ber tantonalen ffeuerweßrtommifuon, beftätigte
mir oßne mein $utun anläßlich) eines zufälligen 3ufant=
mentreffenS mit ißm, obige Satfacßen in weitergeßenbem
©inne, tnbem er frei unb offen ertlärte, baß biefer 93ranb
für bie ^altbàrteit beS ©ternitS gegen ffeuer eine nor=
jüglicße, einwanbfreie «probe gewesen fei. ©eftüßt auf
biefen neuen 93eweiS ber ffeuerfießerßett biefeS MlaterialS
fießt er fieß jeberjeit jur Verfügung, um tlipp iirtb
tlare 9luStunft ju erteilen.

Hu$ der Praxis. - für die Praxis.
TMße».

NB. &evfanfd-, Saufe®» uub ïtrbeitCtaefuc®« treiben
unter biefe Ptubriî nic®t auf flenn turnen ; berartige îtnjeigen ge=
fjören in ben Snferatenteil be§ Statte?. — ®en fragen, weldfe
„unter ©Ijtffre" erfeßeinen fotten, rcode ntan 50 (£tä. in SÜlarten

(für Sufenbung ber Offerten) unb wenn bie frrage mit SIbreffe
be? gragefteHer? erfeßeinen foK, 20 (£tS. beilegen. SEBenn ïeiue
SPlarteu mitgefcßtdt Werben, ïanu bie girafle uießt aufge»
nnnmuteu Werben.

391. 9Ber ßätte einen 2—2,3 m langen ©intaufreeßen ju
einer größern Turbine abzugeben? §öße 70—100 cm. Offerten
an @. 9îeber, ^olsßünbler, Sangnau (Smmentat).

Sir. 10
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ÄNNenkolonisation durch aktive Mitarbeit unterstütze.

^. -î>as von Privatdozent à. Bernhard (Zürich)
MsgeMbeitete Projekt der Besiedelung des Tes-
kenberges wurde gutgeheißen und der Votstand' et-
hielt den Auftrag, mit der dernischen Regierung in Füh-
chng zu ttèten betreffend Durchführung des Werkes,
bUrch welches eine Anzahl bäuerlicher Existenzen neu
gegründet werden können unter voller Ausnutzung der
ols anhin in diesem Gebiete investierten erheblichen staat-
uchen Subventionen.

(Korr.). Jahresbericht und Jahresrechnuug 1921
Eiseubahner-Baugeuosseuschaft St. Gallen bieten

neben allerhand Lehrreichem die erfreuliche Tatsache, daß
"uch diese Baugenossenschaft finanziell besseren Zeiten ent-
Mgensieht und vermutlich die bösen Nachwirkungen der

i^gszeit gut überstanden hat. Während im Jahre
1^0 der Paffivsaldo von Fr. 63,049.80 auf Fr. 55,844.70,
.ê h. um 7205.10 zurückging, steht es am 31. Dezember
^921 um weitere Fr. 11,127.45 tiefer, also noch mit
à 44,717.31 in der Rechnung. Die Reparaturreserve
stieg von Fr. 23,000 auf 33,000. Dies wurde möglich
fiurch den Mehrertrag der Mietzinse, nämlich Fr.147,138.50
V Vorjahre und Fr. 168,342.15 im Rechnungsjahre,
.^rdings wird dem Häuseramortisationssonds im Be-

richtsjahre nichts überwiesen, dagegen an die Schooren-
Daße eine Anzahlung von Fr. 10,000 geleistet, womit
dieser Schuldposten auf Fr. 29,500 zurückging. Der
unüberbaute Teil der Liegenschaft brachte Fr. 3642.70
ll^gen Fr. 3579.25 im Vorjahre. Die Verwaltungskosten
Aachen bei einem Buchwert von Fr. 100,000 für die
Unüberbaute Liegenschaft (2328 Muldboden, 8982
Uestraßtes und 22,411 ir^ unbestraßtes Bauland) und
Ar. 2,451,953.47 für die überbauten Liegenschaften Fr.
sxfiì60 aus. Wenn da nicht auf freiwilligem Wege
Erkleckliches geleistet würde, müßte man mit bedeutend
Höheren Ausgaben rechnen. Die Reparaturen, inbegriffen
Arbeitslöhne und Unfallversicherung für Regiearbeiten

Betrage von Fr. 7690.10, machen Fr. 17,512.10 aus.
Gericht und Rechnung bieten ein schönes Bild genossen-

gastlichen Lebens, genossenschaftlicher Tätigkeit und Für-
Age. Man gewinnt die Ueberzeugung, daß hier ein
Danes Stück Gemeinnützigkeit geleistet wird, auf einem
^eb^et, wo nur vereinte Kraft etwas ausrichten kann,

z,
Der 30. Kurs für autogene Metallbearbeitung

2 / Schweizer. Azetylen-Vereins wird vom 19. bis
sck r

"ì 1922 in der staatlich subventionierten Fach-
îûr autogene Metallbearbeitung (unter

g.gî der Allgem. Gewerbeschule) in Basel, Ochsen-

n, .' 1^- nach dem üblichen Programm abgehalten,

nà Eiszeit: Vormittags von 8Vt—12 Uhr, nach-

Vor?^ 2^—6 Uhr. Jeden Vormittag findet ein

Zeit ^ statt, der ca. 2 Stunden dauert. Die übrige
Drd praktisch gearbeitet. Kursbeiträge:
ö) fà Mitglieder des S. A. V. 35 Fr.

cv für NichtMitglieder 55 Fr.
bà^ ìesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
Mat-? r?"" Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
önthalt^"' Schweißpulvern, sowie die Versicherung

en

falls ^ Kurs betreffenden Anfragen sind eben-

Kursb t
Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die
müssen mit der Anmeldung einbezahlt werden,

trao-s
^ Kofito V. 1454.) Nach Empfang des Be-

ausgehänd^t Teilnehmer eine Legitimationskarte

wt-Ä« Kursteilnehmer sind eingeladen, zum Kurse sie
stierende Arbeitsstücke und Probestücke mitzubringen,

an ta. ^ ""gen zum so. Kurs bis zum 10. Juni
/^àftsstelle des Schweizer. Azetylen-Kremls. Ochsengaffe 12, Basel. â

Brandbericht über ei«ek Bra«dsall i« Wil (St. Gall.).
Am 11. Mai 1922 brannte in Wil die ehemalige Schrei-
nerwerkstatt Hubmann, nun Äutoreparaturwerkstätte Kühn,
infolge Explosion eines Fasses Benzin nieder. Dieses
Gebäude war mit Eternit-Wabendeckung 20/20 om ein-
gewandet. Auf dem Boden über der Werkstatt lagerten
große Quantitäten dürre Bretter, die dem verheerenden
Elemente reichlich Nahrung boten. Unmittelbar nach der
Explosion stand das ganze Gebäude inklusive die darin
befindlichen 4 Auto in Flammen und nach kurzer Zeit
war alles ausgebrannt. Dagegen hielt die Eternitwand
stand und ist dieselbe mit Ausnahme einiger weggespritzten
und der durch die Feuerwehr demolierten Schiefer voll-
ständig intakt geblieben, trotzdem die Bretterwand (Scha-
lung) bereits durchgebrannt war. Nicht wenig ist dem

Standhalten des Eternitschirmes zu verdanken, daß das
angebaute Wohnhaus und die nahestehenden Gebäude,
alle mit bemalten Holzschindeln eingewandet, ohne Schaden
gerettet werden konnten.

Bei diesem Brande war ich zufällig bereits von An-
fang an Augenzeuge. Herr Feuerwehrkommandant Essener,
Präsident der kantonalen Feuerwehrkommiffion, bestätigte
mir ohne mein Zutun anläßlich eines zufälligen Zusam-
mentreffens mit ihm, obige Tatsachen in weitergehendem
Sinne, indem er frei und offen erklärte, daß dieser Brand
für die Haltbarkeit des Eternits gegen Feuer eine vor-
zügliche, einwandfreie Probe gewesen sei. Gestützt auf
diesen neuen Beweis der Feuersicherheit dieses Materials
stellt er sich jederzeit zur Verfügung, um klipp und
klare Auskunft zu erteilen.

llu; âêk straxiî. - M Sie ?»aà
d!L. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik »icht aufgeuouttne« ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SO Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Weu« keiue
Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage «icht aufge-
uoumme« werden.

ZVk. Wer hätte einen 2—2,3 m langen Einlaufrechen zu
einer größern Turbine abzugeben? Höhe 70—100 cm. Offerten
an S. Reber, Holzhändler, Langnau (Emmental).
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